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Staat des Kemal Atatürk hat sich vom Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte
bei einem Verstoß gegen das Neutralitätsgebot in Glaubensdingen erwischen
lassen: Gestern hat der EGMR die Türkei dafür gemaßregelt, dass die bis 2006
obligatorische Angabe der Religionszugehörigkeit im Personalausweis aus
besagtem Grund die EMRK verletze.
Geklagt hatte ein Alevit, der sich nicht damit abfinden wollte, dass in seinem
Ausweis als Religion "Islam" vermerkt ist. Die Religionsbehörde befand, dass
Alevitentum eine islamische Sekte sei und der Religionsvermerk somit korrekt.
Das geht nicht, so der EGMR: Der Staat könne nicht in dieser Weise seinen Bürgern
vorschreiben, welcher Religion sie angehören.
Dass Türken seit 2006 beantragen können, das Feld "Religionszugehörigkeit" im
Perso leer zu lassen, befriedigt die Straßburger Richter nicht (dissenting opinion
eines Kammermitglieds): Der Verstoß gegen die Glaubensfreiheit liege bereits darin,
im Ausweis eine solche Angabe vorzusehen.
Da geht im Moment offenbar in Straßburg eine Menge, was religiöse
Neutralitätspflicht des Staates betrifft…
Das Urteil gibt es nur auf Französisch, und zwar hier.
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